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Bekanntmachung der Hochschule für Musik Nürnberg

Auf Grundlage von Art 9 Satz 6 des Bayerischen Hochschulinnovationsgesetzes (BayHIG) in Verbindung
mit § 2 Bekanntmachungssatzung der Hochschule für Musik Nijrnberg erfolgt hiermit die Bekanntma-
chung folgender Satzung

Grundordnung der Hochschule für Musik Nürnberg

Die ausgefertigte Satzung kann in der Hochschule für Musik Nijrnberg, Vielhofstraße 34, 90489 Nürn-
berg, im Prösidium, Zimmer 141, w.ihrend der Dienstzeiten eingesehen werden.

Zudem wird die riieder(,,ele(gLe Satzung auf derlnternetseite der Hochschule für Musik (https://www.hfm-
nuern berg.de/ hochschule/ hochschul recht/a mtliche-veroeffentlichu ngen) veföffentlicht.
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Hochschule für Musik Nürnberg Grundordnung

Grundordnung
der Hochschule für Musik Nürnberg

Neufassung vom 19. April 2023

(Konsolidierte Fassung)
Der Text «ßieser Satzung ist nach dem aktuellen Stand sorgffütig erstellt; gleichwohl kann für die Pichtigkeit
keine Gewöhr ubernommen vverden. Maßgeblich ist stets der Text der amtlichen Veföffentlichung.

Aufgrund des Art. 9 Satz 1 des Bayerischen Hochschulinnovationsgesetzes (BayHIG) vom 5.
August 2022 (GVBI. S. 414, BayRS 2210-1-3-WK), das durch § 3 des Gesetzes vom 23.
Oezemt»er 2022 (GVBI. S. 709) ge.indert worden ist, erfösst die Hochschule für Musik Nürnberg folgende
Grundordnung:

Präambel 3

Erster Teil: AuFbau und Organisation 3

§ I Pechtsstellung 3

§ 2 Hochschulleitung / Erweiterte Hochschulleitung. 3

§ 3 Senat 4

§ 4 Hochschulrat 4

§5 Externer Beirat fi.ir das Qualitätsmanagement 5

§6 Kommissionen, Ausschijsse. 5

§7 Kuratorium 5

§ 8 Studiendekanin bzw. Studiendekan 6

§9 BeauFtragte bzw. Beauftragter für die Gleichstellung von Frauen in WissenschaFt und Kunst 6

§10 BeauFtragte bzw. Beauftragter fijr die Belange der Studierenden mit Behinderung oder chronisföer Erkranfüng 6

§ 11 Departments 6

§12 Vertretung der Studierenden 7

Zvveiter Teil: WahfüorschriFten 8

§ 13 Allgemeine VorschriFten 8

§ 14 Wahl der Präsidentin bzw. des Präsidenten 9

§15 Wahl der Vizepräsidentinnen bzw. der Vizepräsidenten 10

§16 Wahlen der Studierendenvertretung 10

§ 17 Wahlen zum Senat 10

Dritter Teil: GescheiFtsgangin Kollegialorganen und Gremien qo

§ 18 EinberuFung 11

§ 19 Beschlussfähigkeit 11

§ 20 Abstimmungen 11
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!3 21 NiederschriFten 11

Vierter Teil: Berufung von ProFessorinnen und ProFessoreo und Juniorprofessorinnen und Juniorprofessoren, Bestellung von
Honorarprofessorinnen und HooorarproFessoren, Ernennung und Einstellung des fünstlerischen und wissenschaFtlichen Personals
sowie Erteilung von Lehrauftr%en .................................................................................................................................. 11

§22 BeruFungsverfahren von Professorinnen, ProFessoreri, JuniorproFessorinnen und JuniorproFessoren 12
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Pröambel

Die Gleichstellung von Frauen und Mfönern ist durchgängiges Leitprinzip und soll bei allen hochschulpoliti-
schen, normgebenden und verwaltenden Maßnahmen der Hochschule für Musik Nurnberg unter Beachtung
der Grundsötze der geschlechtersensiblen Sichtweise in Bayern (Gender Mainstreaming) gefördert werden.

Erster Teil: Aufbau und Organisation

§ I Pechtsstellung

'Die Hochschule für Musik Nürnberg ist Körperschaft des öffentlichen Pechts mit dem Pecht der Selbstver-
waltung im Pahmen der Gesetze. "'Sie ist zugleich staatliche Einrichtung.

§ 2 Hochschulleitung / Erweiterte Hochschulleitung

(1) Die Mitglieder der Hochschulleitung sind:
1. die Prösidentin bzw. der Prösident,

2. zwei Vizepräsidentinnen bzw. Vizepr.ösidenten,
3. die Kanzlerin bzw. der Kanzler.

(2) 'Die Hochschulleitung ist für alle Angelegenheiten zustfödig, für die im Bayerischen Hochschulinnovati -
onsgesetz (BayHIG) bzw. in der Grundordnung keine andere Zuständigkeit festgelegt ist und für sonstige
Aufgaben, die ihr durch Gesetz oder auf Grund eines Gesetzes übemagen sind. 'Sie führt die laufenden Ge-
schöfte der Hochschule und ist verantwortlich für die Aufstellung von Grundsätzen für die Evaluierung und
Qualitötssicherung. aDie Hochschulleitung ist insbesondere für folgende Aufgaben zuständig:
1. Festlegung der Grundsätze der hochschulpolitischen Zielsetzungen und «:Jer Entwicklung der Hoch-

schule,

Abschluss von Pahmenvereinbarungen und Hochschufüertrögen gemäß Art. 8 BayHIG,
Aufstellung der Voranschföge zum Staatshaushaltsplan,
Vollzug des Haushaltsplans,
Verteilung der der Hochschule zugewiesenen Stellen und Mittel einschließlich Päume nach den
Grunds.ützen von Art. 4 BayHIG,
Vorschlag fijr die Grundordnung und dereri Anderungen,
Aufgreifen von Vorschfögen und Initiierung fur den Erlass von Satzungen und deren Anderungen,
Initiierung und Beschlussfassung von Ordnungen und Pichtlinien für die Hochschule,
Entscheidungen über die Einrichtung, Anderung oder Aufhebung von wissenschaftlichen und künstleri-
schen Einrichtungen und Betriebseinheiten sowie ijber die Organisation der Verwaltung der Hoch-
schule,

10. Bestellung und Abberufung der Leitung von wissenschaftlichen und künstlerischen Einrichtungen und
Betriebseinheiten,

11. Abschluss von Vereinbarungen über eine Zusammenarbeit mit anderen Hochschulen,
12. Beschlussfassung üt»er den Vorschlag der Hochschule für die Berufung von Professorinnen bzw. Pro-

fessoren vorbehaltlich einer abweichenden Pegelung in eirier Verordnung nach Art. 66 BayHIG.
(3) 'Die Amtszeit der hauptberuflich tötigen Präsidentin bzw. des hauptberuflich tötigen Pr.isidenten beträgt
vierJa%re einschließlich des Semesters, in dem die Bestellung wirksam wird. 2Wiederwahl ist im Pahmen einer
Amtszeit von hföchstens zwölf Jahren zulässig.

2

3.

4.

5.

6.

7.

8.

9.
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(4) 'Die Amtszeit der Vizepräsidentinnen und Vizeprösidenten betr.ögt zwei Jahre einschließlich des Semes-
ters, in dem die Bestellung wirksam wird. "Wiederwahl ist zulössig. "'Scheidet eine Vizeprasidentin bzw. ein
Vizepräsident vorzeitig aus dem Amt aus, ist fur den Pest der Amtszeit eine Ergönzungswahl durchzufuhren.
(5) Die Vertretung der Präsidentin bzw. des Präsidenten und die Verteilung der Geschäfte (einschließlich die
Bestimmung der Elereiche, die von den Mitgliedern in eigerier Zust.ündigkeit erledigt vver«:Jeri), wird von der
Prösidentin bzw. vom Präsidenten im Benehmen mit den vveitereri Mitgliedern der Hochschulleitung festge-
legt.

(6) Der Erweiterten Hochschulleitung gem.iß Art. 34 BayHIG gehören als vveitere Mitglieder an:
1. die Leiterinnen bzw. Leiter der Departments.

§ 3 Senat

m 'Dem Senat @et'ioren an:
1. die Präsidentin bzw. der Prösident,

2. die Kanzlerin bzw. der Kanzler,

3. acht Vertreterimeri bzw. Vertreter der Hochschullehrerinnen und Hochschullehrer,

4. eine Vertreterio bzw. ein Vertreter aus der gemeinsamen Gruppe der wissenschaftlichen und künstleri-
schen Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter sowie der Lehrbeauftragten,

5. eine Vertret?erio bzw. ein Vertreter «ßer sonstigen Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter,
6. zwei Vertreterinnen bzw. Vertreter der Studierenden,

7. die bzw. der Beauftragte für die Gleichstellung von Frauen in Wissenschaft und Kunst der Hochschule.
2Die Vizeprösidentinnen und Vizeprösidenten wirken in den Sitzungen beratend mit.
(2) 'Den Vorsitz im Senat führt die Prösidentin bzw. «:Jer Prösident. 2Der Senat wfölt aus der Mitte seiner

stimmberechtigten Mitglieder eioe stellvertreteode Vorsitzende bzw. einen stelfüertretenden Vorsitzenden.

§ 4 Hochschulrat

(1) 'Dem Hochschulrat gehfören an:
1. fünf Vertreteriririen und Vertreter der Senatsmitglieder nach § 3 Abs. 1 Nr. 3, die durch Beschluss des

Senats bestimmt werderi,

die gewählten Mitglieder des Senats nach § 3 Abs. 1 Nrn. 4 bis 6,
neun Perfönlichkeiten aus Wissenschaft und Kultur und insbesondere aus Wirtschaft und beruflicher

Praxis als nicht hochschulangehörige Mitglieder.
"Personen, denen die Wijrde einer Ehrensenatorin bzw. eines Ehrensenators, einer Ehrenbürgerin bzw. eines
Ehrenbürgers oder eines Ehrenmitglieds der Hochschule verliehen ist, können Mitglieder des Hochschulrates
nach Abs. I Nr. 3 sein. 3Honorarprofessorinnen bzw. Honorarprofessoren i.s.cl. Art. 68 BayHIG konnen
ebenfalls Mitglieder des Hochschulrates nach Satz 1 Nr. 3 sein.
(2) 'Scheidet ein nicht hochschulangehöriges Mitglied vorzeitig aus dem Amt, wird unverzüglich für den Pest
öer Amtszeit des bisherigen Mitglieds ein neues Mitglied bestellt. 2Die nicht hochschulangehförigen Mitglieder
bleiben auch nach dem Ende ihrer Amtszeit solange im Amt, bis entsprechende Nachfolgerinnen bzw. Nach-
folger bestellt sind.

2.

3.
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§5 Externer Beirat fijr das Qualitätsmanagement

'Der exteme Beirat für das Qualitatsmanagement nimmt Aufgaben im Rahmen des hochschuleigenen Qua -
litötsmanagementsystems sowie der Akkreditierung wahr. 2Dem Beirat gehören drei ext?eme aktive, ent-
pflichtete oder im Ruhestand befindliche Professorinnen und '?roFessoren, eirie Vertreterin bzw. ein Vertreter
der Berufspraxis und eir'ie externe Vertreterin bzw. ein externer Vertreter der Studierenden an. 3Eines der
Mitglieder soll ijber internationale HochschulerFahrung verfügen. "Die Hochschulleitung schl.igt, unter Be-
achtung der Befangenheitskriterien, im Benehmen mit dem Senat dem Hochschulrat die Mitglieder zur Be-
stellung vor. sDie Amtszeit betrögt drei ßahre. 6Wiederbestellung ist möglich. 7Der Beirat bestimmt eine Vor-
sitzende bzw. einen Vorsitzenden aus dem Kreis der &ei Hochschullehrenden.

§6 Kommissionen, Ausschüsse

(1) Eingerichtet vverdeo als beratende Ausschijsse des Senats gem. Art. 35 Abs. 4 BayHIG folgende Kom-
missionen:

1. Kommission für Studium und Lehre

2. Kommission fijr Gleichstellung.
(2) Der Kommission für Studium und Let'ire (gehöreri an:

1. die Präsidentin bzw. der Prösident oöer eine Vizepräsidentin bzw. ein Vizepräsident als Vot'sitzeride
bzw. Vorsitzender,

2. die Studiendekanin bzw. der Studiendekan,
3. drei Professorinnen bzw. ProFessoreri,
4. zwei wissenschaftliche oder künstlerische Mitarbeiterinnen bzw. Mitarbeiter,
5. zwei Studierende,

6. die bzw. der Beauftragte fur die Gleichstellung von Frauen in Wissenschaft und Kunst.
(3) Der Kommission für Gleichstellung gehören an:

1. die Prösidentin bzw. der Prösident oder eioe Vizeprösidentin bzw. ein Vizepräsident als Vorsitzende
bzw. Vorsitzender,

2. drei Professorinnen bzw. ProFessoreri,

3. eine wissenschaftliche oder künstlerische Mitarbeiterin bzw. ein wissenschaftlicher oder künstleri-
scher Mitarbeiter,

4. zwei Studierende,

5. die bzw. der Beauftragte fur die Gleichstellung von Frauen in Wissenschaft und Kunst und ihre Ver-
treterinnen bzw. Vertreter,

6. die bzw. der Gleichstellungsbeauftragte gem. BayGIG und ihre bzw. seine Vertretung,
7. die bzw. der Beauftragte fijr die Belange «ßer Studierenden mit Behinderung oder chronischer Er-

krankung.
(4) 'Die Mitglieder der Kommissionen vverden vom Senat aufgrund von Vorschlögen aus der 3eweiligen
Gruppe bestellt. 'V4erderi vveitere Kommissionen und Ausschi?isse durch den Senat eingesetzt, sind im Ein-
setzungsbeschluss der Auftrag, die Zusammensetzung und der Vorsitz zu t'egelri.

§7 Kuratorium

(1) 'Das Kuratorium der Hochschule berät und unterstützt die Hochschulleitung. "Die Mitglieder des Kura-
toriums vverderi vom Senat im Einvernehmen mit der Hochschulleitung für eioe Amtszeit von drei Jahren
bestellt. 3Wiederbestellung ist zulässig.
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(2) 'Das Kuratorium wählt aus seiner Mitte eine Vorsitzende bzw. einen Vorsitzenden und regelt die Stelfüer-
tretung. 2Das Kuratorium soll einmal pro Semester zu eirier Sitzung einberufen werder'i.

§ 8 Studiendekanin bzw. Studiendekan

'Die Studiendekanin bzw. der Studiendekan wird vom Senat auf Vorschlag von Mitgliedern des Senats aus

dem Kreis öer Professorinnen und Pro'ressot'eri für die Dauer von &ei Jahren gewöhlt. 2Wiederwahl ist zulös-
Sig.

§9 Beauftragte bzw. Beauftragter fijr die Gleichstellung von Frauen in Wissenschaft und Kunst

(1) 'Die bzw. der Beauftragte für die Gleichstellung von Frauen in Wissenschaft und Kunst und iffice bzw. seine
Vertretungeri werden vom Senat aus dem Kreis des hauptberuflich tätigen wissenschaftlichen und kijnstleri-
schen Personals für die Dauer der Amtsperiode des Senats gewählt. 2Die Amtszeit verlfögert sich bis zur
Wahl eiriet' bzw. eines neuen Beauftragte für die Gleichstellung von Frauen in Wissenschaft und Kunst. 3Wie-
derwahl ist zulössig.
(2) 'Die bzw. der Beauftragte für die Gleichstellung von Frauen in Wissenschaft und Kunst hat bis zu zwei
Stelfüertreterinnen bzw. Stelfüertreter. "In Kommissionen und Ausschüssen kann sie bzw. er sich jeöerzeit, im
Ubrigen nur dann vertreteri lassen, wenn sie bzw. er aus rechtlichen oder tatsächlichen Gründen verhindert
ist.

(3) Die bzw. der Beauftragte fijr die Gleichstellung von Frauen in Wissenschaft und Kunst soll Gremien nicht
zugleich in ihrer bzw. seiner Eigenschaft als Beauftragte bzw. Beauftrater für die Gleichstellung von Frauen in
Wissenschaft und Kunst und als Vertreterin bzw. Vertreter eirier Gruppe gemöß Art. 19 Abs. 2 Satz 1 Nrn. 1 und 2
BayHIG oöer als gewähltes Mitglied der Hochschulleitung angehören.

§10 Beauftragte bzw. Beauftragter für die Belange der Studierenden mit Behinderung oöer chronischer
Erkrankung

(1) 'Die Hochschulleitung bestellt aus dem Kreis der hauptberuflich Besch=iftigten der Hochschule die bzw.
den Beauftragten fur die Belange der Studierenden mit Behinderung oöer chronischer Erkrankung und ihre
bzw. seine Vertretung. 2Die Amtszeit beträgt zwei ßat'ire. "'Wiederbestellung ist zufössig.
(2) 'Die bzw. der Beauftragte für die Belange der Studierenden mit Behinderung odet' chronischer Erkran-
kung unterstützt die Hochschule bei ihrer Aufgabe, die besonderen Bedürfnisse der Studierenden bei der
Gestaltung der Studien- und Prüfungsordnungen zu berücksichtigen und iffre Eingliederung in die Hoch-
schule zu Fördem. 2Sie bzw. er beröt die Studierenden und Lehrenden bei auftretenden Problemen, gibt An-
regungen zur Vermeidung von Nachteilen für Studierende mit Behinderung oder chronischer Erkrankung
und erstattet einmal jöhrlich der Hochschulleitung einen Bericht zur Situation der Studierenden mit Behin-
derung odet' chronischer Erkrankung.

§ 11 Departments

(1) 'An der Hochschule fur Musik Nürnberg vverden folgende Departments gebildet:
* Elementare Musikpadagogik/Musikpadagogik
* Instrumente/Gesang
* Instrumente/Orchester

* Jazz
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* Musikpraxis
* Musiktheorie/Musikwissenschaften und Schlusselqualifikationen.

2Die Departments wirken bei der Gestaltung des Studien- und l-etfü:ietriebes det' Hochschule für Musik
Nijrnberg mit. "'Die Departments vverden durch die Hochschulleitung in Studienbereiche untergliedert. 4 Der
Studentische Konvent entsendet in 4edeo Studienbereich mindestens ein studentisches Mitglied.
(2) 'Alle Lehrenden sind mindestens einem Department zugeordnet. "Die Zuordnung erfolgt auf der Basis
des aktuellen Lehrangebotes durch die Hochschulleitung.
(3) 'Das Department kann von eioer ProFessoriri oder einem {?roFessor desjeweiligen Departments oder eioer
Vertreterin oöer einem Vertreter der wissenschaftlichen und künstlerischen Mitarbeiterinnen und Mitarbei-

ter oder eirier Lehrkraft fijr besoodere Aufgaben geleitet vverden. 2Die Leiterinnen bzw. l-eiter des Depart-
ments im Sinne von Satz 1 werden von der Hochschulleitung bestellt. 3Die Mitglieder des ?leweiligen Depart-
ments können der Hochschulleitung hierfür einen Vorschlag unterbreiten. =Die Leiterinnen und Leiter dürfen
nicht der Hochschulleitung angefü5ren. sDie Amtszeit betrögt zwei Jahre ab Studienjahresbeginn. ""Scheidet
eioe Leiterin bzw. ein Leiter eines Departments vorzeitig aus dem Amt aus, wird von der Hochschulleitung fijr
den Pest det' Amtszeit eioe Ersatzbestellung durchgeführt. 7Wiederbestellung ist zufüssig.
(4) 'Die Studienbereichsverantwortlichen vverderi von öer Hochschulleitung auf Vorschlag det' Departments
bestellt. 2Eine eeffrpersori kann auch für menret'e Studienbereiche als Studienbereichsverantwortliche bzw.
Studienbereichsverantwortlicher vorgeschlagen werden. 3Die Amtszeit der Studienbereichsverantwortlichen
betr.ögt zwei Jahre ab Studien3ahresbeginn. =Scheidet eirie Studienbereichsverantwortliche bzw. ein Studien -
bereichsverantwortlicher vorzeitig aus dem Amt aus, wird von der Hochschulleitung fijr den Rest der Amtszeit
eirie Ersatzbestellung durchgefuhrt. sWiederbestellungist zulössig. "'Die Studienbereichsverantwortlichen be-
raten die Leitung des Departments in den Angelegenheiten ihres spezifischen Studienbereiches und koordi-
nieren die Angelegenheiten des laufenden Lehrbetriebs in ihrem jeweiligen Studienbereich.
(5) 'In 3e«:lem Department wird ein Departmentrat gebildet, der mindestens einmal im Semester tagt. 2Dem
Departmentrat gehören an:
- die Leiterin bzw. der Leiter des Departments als Vorsitzende bzw. Vorsitzender,
- die Studienbereichsverantwortlichen,

- zwei studentische Vertreterinnen bzw. Vertreter mit beratender Stimme.

3Besteht der Departmentrat nach Satz 2 aus weniger als funf Lehrenden, so bestellt die Hochschulleitung auf
Vorschlag der Departments so viele vveitere Le%reride in den Departmentrat, bis der Departmentrat aus fünf
Lehrenden besteht.. =Die studentischen Vertreterinnen bzw. Vertreter werden durch den Studentischen
Konvent entsandt.

(6) 'Der Geschäftsgang in den Departments sowie die Aufgaben der Departmentleitung vverdeo von der
Hochschulleitung in eioer Geschöftsordnung (,,eregelt. 2Den Vorschfögen nach Abs. 3 Satz 2, Abs. 4 Satz 1
und Abs. 5 Satz 3 muss eirie demokratische Entscheidung der Departments zugrunde liegen.

§12 Vertretung der Studierenden

(1) Die Studierenden wirken in der Hochschule durch ihre gewöhlten Vertreterinneri und Vertreter in
Hochschulorganen mit.
C2) 'Dem Studentischen Konvent gehfören an:

1. die zwei Vertrel?erinnen bzw. Vertt'eter der Studierenden im Senat,

2. neun vveitere Vertreterföner"? bzw. Vertreter der Studierenden.

2Die Amtszeit der weiteren Vertreterinnen bzw. Vertt'eter «:Jet' Studierenden im Studentischen Konvent be-

trägt ein Jahr.
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(3) Die Aufgaben des Studentischen Konvents sind:

1. dieVertretungderfachlichen,wirtschaftlichenundsozialenBelangederStudierendenderHoch-
schule,

2. Fragen,diesichausderMitarbeitderVertreterinnenundVertreterderStudierendenindenHoch-

schulorganen ergeben,

3. die Förderung der geistigen, musischen, kulturellen und sportlichen Interessen der Studierenden,
4. die Pflege der Beziehungen zu deutschen und auslfödischen Studierenden,

5. Wahl der Vertreterinrieo bzw. Vertreter für den Landesstudierendenrat gem. Art. 28 Abs. 1 Satz 3
BayHIG. Es ist mindestens eine Vertreterin bzw. ein Vertreter nach den Grundsötzen der Mehr-

heitswahl zu w.ihlen. Wfölbar ist 3edes Mitglied der Hochschule aus der Gruppe der Studierenden,
die Amtszeit betragt ein Jahr. Nüfferes regelt die Geschöftsordnung des Studentischen Konvents.

(4) 'Das erste Zusammentreten des Studentischen Konvents wird bis zur Wahl einer bzw. eines Vorsitzenden

aus der Mitte des Studentischen Konvents von der Präsidentin bzw. vom Pr.isidenten geleitet. "Der Studen-
tische Konvent ist mindestens einmal im Semester während der Unterrichtszeit von der ihm vorsitzenden

Person einzuberufen. 31m Ubrigen ist der Studentische Konvent auf Verlangen von mindestens 25 v.. H. seir"?er

Mitglieder binnen 14 Tagen einzuberufen.
(5) lDie Vorsitzende bzw. der Vorsitzende des Studentischen Konvents i:ist als ausführendes Organ für die
Umsetzung der Beschlüsse des Studentischen Konvents verantwortlich. 2Sie bzw. er kann einzelne Aufg, aben

einem Mitglied oder met'it'eren Mitgliedern des Studentischen Konvents übertragen.
(6) Die Vertreterinnen und Vertreter der Studierenden in den Hochschulorganen sind an Beschlusse oder
Weisungen des Studentischen Konvents nicht gebunden.
(7) Die Studierendenvertretung kann sich eioe Gesch.öftsordnung geben.
(8) 'Die Finanzierung des Studentischen Konvents richtet sich nach Art. 27 Abs. 4 BayHIG. 2Der Studenti -
sche Konvent benennt fur eioe bestimmte Zeitdauer der Hochschulleitung ein oder zwei Mitglieder, welche
die Befugnis zur sachlichen und rechnerischen Feststellung der Auszahlungsbelege erhalten.

Zweiter Teil: Wahlvorschriften

§ 13 Allgemeine Vorschriften

(1) Fur die Wahlen der Prösidentin bzw. des Prösidenten, der Vizeprasidentinnen bzw. der Vizeprasidenten,
der Studiendekanin bzw. des Studiendekans, der Beauftragten bzw. des Beauftragten für die Gleichstellung
von Frauen in Wissenschaft und Kunst mit ihren bzw. seinen Vertretungen, der Vorsitzenden bzw. des Vor-
sitzenden des Hochschulrates und seines bzw. ihres Stelfüertreters, sowie der Vorsitzenden bzw. des Vorsit-

zenden des Studentischen Konvents und dereri bzw. dessen Stelfüertretung gelten folgende allgemeine Vor-
schriften, soweit in dieset' Grundordnung keine besor?dereri Bestimmungen @ett'oFFen sind.
(2)'Whl hl k' 11 Mld d Whl h d 'Üb Whla vorsc age onnenvona en itgie ern es a gremiumsgemac tvver en. er a vor-

schlöge kann nur abgestimmt werden, wenn das Einverständnis der vorgeschlagenen Bewerberinnen und Be-
vverber zur Kandidatur vorliegt. 3Das jeweils zustfödige Wahlgremium bestimmt eine Wahlleiterin bzw. einen
Wahlleiter. "Vor Beginn der Wahl stellt die Wahlleiterin bzw. der Wahlleiter die Beschlussföhigkeit des Wahl -
gremiums fest. sDas Wahlgremium ist beschlussföhig, wenn sämtliche Mitglieder ordnungsgem.öß geladen
sind und die Mehrheit der Mitglieder anwesend ist. "Schriftliche Stimmrechtsübertragungen sind nach Maß-
gabe des § 20 Abs. 3 zulössig und bei der Feststellung der Beschlussfähigkeit zu berijcksichtigen.
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(3) 'Gewfölt wird ohne Aussprache in geheimer Abstimmung nach den Grunds.itzen der Personenwahl. "Je-
des Mitglied hat eirie Stimme; die Stimmabgabe erfolgt schriftlich. 3Ein Stimmzettel ist ungültig, , wenn

1. in ihm eirie nicht vorgeschlagene '?erson benannt ist,
2. aus ihm öer Wille der bzw. des Stimmberechtigten nicht eindeutig hervorgeht, oder
3. erZusätzeoderVorbehalteenthfüt.

=Ein nicht gekennzeichneter Stimmzettel (Stimmenthaltung) gilt als ungültig.
(4) 'Gew.ihlt ist, wer die Stimmen der Mehrheit der Mitglieder des Wahlgremiums auf sich vereinigt. 2Erreicht
im ersten Wahlgang keine Elevverberiri bzw. kein Elewerber diese Mehrheit, so findet in einem zweiten Wahl-

gang eine Stichwahl unter den beiden Kandidatinnen bzw. Kandidaten statt, die im ersten Wahlgang die
höchste Stimmenzahl erreicht haben. 3Kommen für die Teilnahme an der Stichwahl mehr als zwei Kandida-

tinnen bzw. Kandidaten in Betracht, entscheidet ijber die Teilnahme an der Stichwahl ein vveiterer Wahlgang.
"Bringt dieser keine Entscheidung, entscheidet darijber das Los. sErgibt die Stichwahl Stimmengleichheit, ist
eioe oeve Wahl durchzuführen.

(5) 'Kandidieren nur zwei Bewerberinnen bzw. E3ewerber, gilt Abs. 4 sinngemäß. 2Kandidiert nur eine Bevver-
berin bzw. ein E3ewerber, so ist die Wahl zustande gekommen, wenn die Zahl der abgegebenen gültigen Ja-
Stimmen die Zahl der abgegebenen gültigen Nein-Stimmen ubersteigt.
(6) 'Sind mehrere Kandidatinnen und Kandidaten zu w.ühlen, sind die Bewerberinnen bzw. E3ewert»er mit den
meisten Stimmen gew.ühlt. 2Bei Stimmengleichheit ist bezijglich der betroffenen Kandidatinnen und Kandi-
daten ein vveiterer Wahlgang durchzuführen.
(7) 'Die Wahlleiterin bzw. der Wahlleiter Fot'dert die Gew.öhlte bzw. den Gew.ihlten auf, binnen einer Woche
schriftlich oder elektronisch zu erkfören, ob sie bzw. er die Wahl annimmt. 2Gibt sie bzw. er innerhalb «:ßer Frist

keine Erkförung ab, gilt die Wahl als abgelehnt.
(8) Nimmt die Gewöhlte bzw. der Gewöhlte die Wahl nicht an o«:ßer kommt die Wahl nicht zustande, wird

unverzuglich ein neues Wahfüerfahren eingeleitet.
(9) Uber den Ablauf der Wahl wird eirie Niederschrift gefertigt, die die Wahlleiterin bzw. der Wahlleiter un -
terzeichnet.

(10) 'Abweichend von Abs. 3 Satz 2 kann die Stimmabgabe auch vollstöndig elektronisch durchgeführt vver-
den. 2Die näheren Einzelheiten der elektronischen Stimmabgabe vverderi durch eioe Wahlordnung geregelt.
3Die elektronische Stimmabgabe ist nur dann zulössig, wenn bei ihrer Durchführung die geltenden Wahl-
rechtsgrundsätze, insbesondere die Grunds.itze der geheimen Wahl, gewahrt sind.

§ 14 Wahl der Pr.isidentin bzw. des Pr.isidenten

(1) 'Die Wahl der Pr.isidentin bzw. des Prösidenten soll spötestens zehn Wochen vor Ablauf der Amtszeit der
Amtsinhaberin bzw. des Amtsinhabers stattfinden. "Ort und Zeit «:ler Wahl vverderi von der Hochschulleitung
rechtzeitig festgesetzt. 3Der Wahltermin soll in der Unterrichtszeit liegen. "Die Durchführung und Leitung
der Wahl obliegen der Kanzlerin bzw. dem Kanzler als Wahlleiterin bzw. Wahlleiter.

(2) Die Stelle ist rechtzeitig öffentlich auszuschreiben (Art. 31 Abs. 1 Satz 2 BayHIG).
(3) 'Spätestens zwölf Wochen vor der Wahl fordert die Wahlleiterin bzw. der Wahlleiter die Mitglieder des
Hochschulrats schriftlich oder elektronisch auf, der bzw. dem stelfüertretenden Vorsitzenden des Senats und

der bzw. dem Vorsitzenden des Hochschulrats Vorschföge fijr die Wahl der Prösidentin bzw. des Prösidenten
zu unterbreiten. 2Sp.itestens sechs Wochen vor der Wahl erstellen die bzw. der stelfüertretende Vorsitzende
des Senats und die bzw. der Vorsitzende des Hochschulrats gemeinsam auf der Grundlage dieser Vorschföge,
at»er ohne Bindung an sie, einen Wahlvorschlag. 3Umfasst der Wahlvorschlag me%rere Namen, sind sie in
alphabetischer Folge aufzuführen. 4Wer in den Wahlvorschlag aufgenommen werderi soll, muss sich damit
einverstanden erkl.irt haben.
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(4) 'Die Mitglieder des Hochschulrats sind sp.itestens am 14. Tag vor der Wahl von der Wahlleiterin bzw .vom

Wahlleiter schriftlich oder elektronisch zur Wahlsitzung zu laden; der Wahfüorschlag ist der Ladung beizufü -
gen. "Spätestens am siebten Tag vor der Wahl wird von der Wahlleiterin bzw. vom Wahlleiter eine Informati-
onsveranstaltung durchgefuhrt,in der den Kandidatinnen und Kandidaten Gelegenheit gegeben wird, sich den
Mitgliedern des Hochschulrats vorzustellen.
(5) Bei emevter Einleitung eines Wahfüerfahrens fönnen die Fristen nach Abs. 3 und 4 um höchstens die
Hölfte gekijrzt vverder'».

§15 Wahl der Vizepräsidentinnen bzw. der Vizeprösidenten

(1) 'Die Wahl der Vizepräsidentinnen bzw. der Vizeprösidenten soll spötestens sechs Wochen vor Ablauf der
Amtszeit der Amtsinhaberinnen bzw. Amtsinhaber stattfinden. 2Werderi Vizeprösidentinnen bzw. Vizeprösi-
denten gleichzeitig gewahlt, findet die Wahl in getrennten Wahlg.ingen statt.
(2) ' Pechtzeitig vor Erstellen der Wahfüorschföge weist die Prasidentin bzw. der Prösident auf die Möglichkeit
einer schriftlichen oder elektronischen Bewerbung oder Benennung geei@rieter Personen innerhalb einer
festgesetzten Frist hin. "Die Wahfüorschlage der Prösidentin bzw. des Pr.isidenten sollen dem Hochschulrat
spötestens am 21. Tag vor der Wahl bekannt ge(,,et»eri vverdeo. 3Zugleich sind die Namen der nicht in den
Wahfüorschlag aufgenommenen Personen, die sich beworben haben oder benannt wurden, mitzuteilen. "Föllt
die Amtszeit der neu zu wfölenden Vizepräsidentinnen bzw. Vizepräsidenten in die künftige Amtszeit einer
neuen Prösidentin bzw. eines neuen Prösidenten, so ist der designierten Präsidentin bzw. dem designierten
Pr.isidenten Gelegenheit zur Stellungnahme zu geben.
(3) Im Ubrigen gilt § 13 entsprechend.

§16 Wahlen der Studierendenvertretung

(1) Die Vemeterinnen bzw. Vertt'eter nach § 12 Abs. 2 Satz 1 Nr. 2 vverderi von den Studierenden der
Hochschule gewahlt; Art. 48 Abs. 1 BayHIG i.V.m. der Wahlordnung fur die staatlichen Hochschulen (BayH -
SchWO) gilt entsprechend.
(2) 'Wahlberechtigt und w.ihlbar sind alle Studierenden der Hochschule, die zum Zeitpunkt der Schlie-
ßung des W.ihlerverzeichnisses in diesem bei der Gruppe der Studierenden eingetragen sind. 2Ein Wahfüor-
schlag muss mindestens von zehn wahlberechtigten Studierenden unterzeichnet vverderi.
(3) 'Der Studentische Konvent wählt aus seiner Mitte eirie Vorsitzende bzw. einen Vorsitzenden und dereo

bzw. dessen Stellvertreterin bzw. Stelfüertreter in getrennten Wahlgängen. 20rt und Zeit der Wahl wird von
der Prösidentin bzw. vom Präsidenten festgesetzt. 3Der Wahltermin soll in det' Unterrichtszeit liegen.

§ 17 Wahlen zum Senat

Bei der Wahl der Vertt'eterinrieri und Vertreter zum Senat ist es abweichend von § 11 Abs. 4 Satz 1 BayH -
SchWO zulössig, die zustehende Stimmenzahl auf meffr als einen Wahlvorschlag aufzuteilen (Panaschieren).

Dritter Teil: Geschä'Ftsgang in Kollegialorganen und Gremien
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§ 18 Einberufung

(1) 'Kollegialorgane und Gremien vvet'deri von ihren Vorsitzenden regelmäßig, bei Bedarf auch in der unter-
richtsfreien Zeit, einberufen und geleitet. "'Sie sind zudem einzuberufen, wenn mindestens ein Drittel der Mit-
glieder dies unter Angabe des Beratungsgegenstandes verlangt.
(2) 'Zu den Sitzungen der Gremien soll unter Angabe der Tagesordnung von den jeweiligen Vorsitzenden
schriftlich oder elektronisch eingeladen werderi. 2Die Ladung gilt als rechtzeitig erfolgt, wenn sie spätestens
am zehnten Tag vor der Sitzung zur Post (,,egebeo wurde. 3Die Ladung auf elektronischem Weg ist zufössig.

§ 19 Beschlussfähigkeit

(1) 'Die Gremien sind beschlussf.ihig, wenn sömtliche Mitglieder ordnungsgemöß geladen sind und die Met'ir-
heit der Mitglieder anwesend und stimmberechtigt ist. "Schriftliche Stimmrechtsijbertragungen werden bei
der Feststellung von Anwesenheit und Stimmrecht von Mitgliedern berücksichtigt.
(2) Wird ein Gremium zum zweiten Mal zur Verhandlung über denselben Gegenstand zusammengerufen, weil
es das erste Mal beschlussunföhig war, ist es ohne Rücksicht auf die Zahl der anwesenden Stimmberechtigten
beschlussfföig, wenn bei der zweiten Einladung auf diese Bestimmung hingewiesen vvoröeo ist.

§ 20 Abstimmungen

(1) 'Die Gremien beschließen mit der Mehrzahl der abgegebenen Stimmen in Sitzungen. 2Stimmenthaltungen
gelten als nicht abgegebene Stimmen. 3Bei Stimmengleichheit wird die Abstimmung wiederholt. "'Bei erneu -
ter Stimmengleichheit gibt die Stimme der Vorsitzenden bzw. des Vorsitzenden den Ausschlag.
(2) 'Die Beschlussfassung hat bei Entscheidungen über Personalangelegenheiten sowie auf Verlangen eines
der Mitglieder des Gremiums in geheimer Abstimmung zu erfolgeri. "Bei Stimmengleichheit kann die bzw . der

Vorsitzeriöe die Abstimmung wiederholen; bei der Wiederholung der Abstimmung hat sie bzw. er zwei Stim-
men. 3Ergibt sich abermals Stimmengleichheit, ist der Antrag abgelehnt.
(3) 'Ein abwesendes Mitglied kann sein Stimmrecht fur einzelne Sitzungen oder Teile von Sitzungen auf eirie
andere Vertretet'iri bzw. einen anderen Vertreter der gleichen Gruppe schriftlich übertragen. "Kein Mitglied
kann me'rv als eine Stimmrechtsubertragung wahrnehmen. 3Bei Mitgliedergruppen mit nur einem Mitglied
kann das Stimmrecht nur auf die gewählte Ersatzvertreterin bzw. den gewöhlten €rsatzvertreter übertragen
vverderi. "Im Hochschulrat fönnen die hochschulangehörigen Mitglieder ihr Stimmrecht nicht auf die nicht
hochschulangehörigen Mitglieder i.ibertragen und umgekehrt. sBei Prijfungsgremien und in den Berufungs-
ausschijssen sind Stimmrechtsijbertragungen nicht zulössig.

§ 21 Niederschriften

'Zu den Sitzungen sind Niederschriften zu fertigen, die Tag und Ort der Sitzung, die behandelten Gegen-
st.inde, die Beschlüsse und das Abstimmungsergebnis enthalten. 2Die Niederschrift ist von der Protokollfüh-
rerin bzw. vom Protokollführer und von der Vorsitzenden bzw. vom Vorsitzenden zu unterzeichnen.

Vierter Teil: Berufung von Professorinnen und ProFessoren und Juniorprofessorinnen und Juniorpro-
Fessoreri, Bestellung von Honorarprofessorinnen und Honorarprofessoren,
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Ernennung und Einstellung des künstlerischen und wissenschaftlichen Personals sowie Erteilung von
Lehrauftr%en

§22 Berufungsverfahren von Professorinnen, '?roFessoreri,
Juniorprofessorinnen und Juniorprofessoren

(1) 'Die qualitötsgesicherte Vorbereitung und Durchführung von Berufungsverfahren richtet sich nach den

Bestimrrfüngen öer Hochschulgesetze in der jeweils gultigen Fassung. 2Di:; nähere Ausgestaltung ist in den
folgenden Absötzen (zeregelt und wird erg.önzt durch eine Berufungsordnung (BeO).
(2) '1st oder wird eioe Stelle fur Professorinnen, ProFessoren, Juniorprofessorinnen und Juniorprofessoren
Frei, pruft und entscheidet die Hochschulleitung, ob und in welcher Ausrichtung eirie '?roFessur oder Junior-
professur besetzt bzw. wiederbesetzt vverden soll. "'Der Senat ist zu hören (Art. 66 Abs. I Satz 1 und 2
BayHIG). "'Bei der endgültigen Beschlussfassung durch die Hochschulleitung sind die Außerungen des Se-
nats einzubeziehen.

(3) 'Professuren und Juniorprofessuren sind 6ffentlich und in der Regel international auszuschreiben (Art. 66
Abs. 3 Satz I BayHIG). 2Grundlage fur die Ausschreibung ist eirie genaue Beschreibung der Stelle CProfilpa -
pier) durch das zuständige Department. "'Die Hochschulleitung erstellt den Ausschreibungstext. 'aDie bzw.
der Beauftragte fur die Gleichstellung von Frauen in Wissenschaft und Kunst ist bei der Erstellung des Aus-
schreibungstextes einzubeziehen. sVor der Information an das Staatsministerium (Art. 66 Abs. 1 Satz 6
BayHIG). "'Ausnahmen VOn öer Ausschreibungspflicht sind in Art. 66 Abs. 7 BayHIG @eregelt, in dereri Pah -
men die Hochschulleitung mit Beteiligung des Senats entscheidet. 7N:öt'ieres regelt die BeO.
(4) Das Verfahren insbesondere bei

1. Besetzung eirier (;%oFessi?ir durch eine in t»esooöerer Weise qualifizierte Persönlichkeit
gem. Art. 66 Abs. 7 Satz 1 Nr. 3 BayHIG,
Besetzung einer ProFessi..ir durch eine Juniorprofessorin bzw. einen Juniorprofessor
gem. Art. 66 Abs. 7 Satz I Nr. 2 BayHIG,
Besetzung einer Professur im Pahmen eines Tenure-Track-VerFaffreris,
Anderung des Besch.iftigungsumfangs von Professorinnen bzw. Professoren bei gleicher Deno-
mination,

Anderung des Bescfüftigungsumfangs von Professorinnen bzw. '?roFessoreri bei geföderter De-
nomination,

Ubernahme von einem Beamtenverhfütnis auf Zeit in ein Beamtenverfültnis auf Lebenszeit,

Unbefristete Ubernahme aus einem befristeten Beschöftigungsverhöltnis,
Besetzung einer Professur im Pahmen von Zielvereinbarungen,
Besetzung eirier '?roFessur im Pahmen des Qualitötssicherungskonzeptes,
Besetzung einer '?roFessur W3 im Pahmen von Bleibeverhandlungen mit einer Professorin bzw.
einem ProFessor W2,

ist in der BeO, zu Nr. 3 in der Satzung zur Pegelung der Strukturen, VerFaht'eri und Qualitätsstandards im
Rahmen von Juniorprofessuren mit Tenure-Track der Hochschule für Musik Nürnberg (Tenure-Track-Sat-
zung - ns) geregelt.
(5) 'Zur Vorbereitung des Berufungsvorschlags bildet der Senat im Einvernehmen mit der Hochschulleitung
einen Berufungsausschuss gem. Art. 66 Abs. 4 BayHIG. 2Der Berufungsausschuss wöhlt in seiriet' konstitu-
ierenden Sitzung aus der Gruppe der Professorinnen und ProFessoreri oder der Gruppe der wissenschaftli-
chen und künstlerischen Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter mit einfacher Mehrheit eine Vorsitzende bzw. ei -

nen Vorsitzenden sowie eirie stellvertretende Vorsitzende bzw. einen stellvertretenderi Vorsitzenden. aDie

2.

3.

4.

5.

6.

7.

8.

9.

10
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konstituierende Sitzung des Berufungsausschusses wird von der Prösidentin bzw. dem Prösidenten einberufen
und bis zur Wahl der bzw. des Vorsitzenden geleitet. "'Die Zusammensetzung des Berufungsausschusses, die
Aufgaben und Kompetenzen der bzw. des Vorsitzenden des Berufungsausschusses und der Mitglieder und
die Durchführung des Berufungsverfahrens sind in der BeO näher @eregelt.
(6) 'Der Berufungsausschuss erstellt unter Beachtung von Art. 66 Abs. 5 BayHIG einen Berufungsvorschlag.
2N.iheres zur Auswahl «:Jer ausw.örtigen Gutachterinnen bzw. Gutachter und zu den Anforderungen an die
Gutachten regelt die Be0. 3Die einzelnen stimmberechtigten Mitglieder des Berufungsausschusses sowie die
Professorinnen und Professoren der Hochschule können ein Sondervotum gem. Art. 66 Abs. 5 Satz 7gem.

BayHIG abgeben, das dem Berufungsvorschlag beizufugen ist. "für die Entscheidung der Hochschulleitung
und Berufung durch die Präsidentin bzw. den Pr.isidenten gelten die Vorschriften des BayHIG. 5N.iheres
bestimmt die BeO.

§23 Befristete Beschöftigung von Professorinnen bzw. ProFessoren bis zur beabsichtigten Besetzung einer
ProFessur gem. Art. 66 Abs. 10 BayHIG

'Kijnstlerinnen bzw. Künstler sowie Wissenschaftlerinnen bzw. Wissenschaftler, die die Einstellungsvoraus-
setzungen gem. Art. 57 BayHIG fijr eirie Professur erfüllen, fönnen befristet bis zur beabsichtigten Besetzung
von Stellen als Professorinnen bzw. Professoren bescfüftigt vverdeo. 2Der Senat schfögt in diesem Fall der
Hochschulleitung eine Person nach Satz 1 vor. 3Dem Vorschlag sind eioe Begründung, zwei auswörtige Gut-
achten und aussagekröftige Unterlagen zu künstlerischen bzw. wissenschaftlichen Leistungen und zur per-
sönlichen Eignung der vorgeschlagenen Person beizufügen. 4Nföeres zur Auswahl der auswärtigen Gutach-
terinnen bzw. Gutachter und zu den Anforderungen an die Gutachten regelt die Be0. 5Die Hochschulleitung
beschließt über den Vorschlag. "'Die Bestellung erfolgt durch die Präsidentin bzw. den Prösidenten. "Für die
Dauer des Dienstverhöltnisses besteht die Berechtigung, die Berufsbezeichnung ,,Professorin" bzw. ,,Profes-
sor" zu führen, Art. 62 Abs. 2 BayHIG.

§24 Honorarprofessuren

'Für die Bestellung von Honorarprofessorinnen bzw. Honorarprofessoren gelten die Pegelungen des Art 68

BayHIG. 2Auf Vorschlag eines ocler mehrerer Mitglieder des Senats beschrießt der Senat, de: Hochschullei -
tung eirie qualifizierte und geeignete Persori zur Bestellung vorzuschlagen. 3Dem Bestellungsvorschlag sollen
eirie Begründung, zwei auswörtige Gutachten und aussagekräftige Unterlagen zu kijnstlerischen bzw. wissen-
schaftlichen Leistungen und zur per'fönlichen Eignung der vorgeschlagenen Personen beigefugt vverder'*.
4Nföet'es zur Auswahl der auswärtigen Gutachterinnen bzw. Gutachter und zu den Anforderungen an die
Gutachten regelt die BeO. sDie Hochschulleitung beschließt «ber den Vorschlag. 6Die Bestellung erfolgt
durch die Pr.isidentin bzw. den Präsidenten.

§25 Auswahlverfahren zur Ernennung bzw. Einstellung von Lehrkröften fijr t»esoridere Aufgaben

(1) 'Die Voraussetzungen für die Ernennung bzw. Einstellung von Lehrkröften für besoodere Aufg. aben richten

sich nach Art. 74 BayHIG in Verbindung mit § 1 Abs. 2 und § 3 Abs. 1 bis 3 ELbAV. 2Für die qualitätsgesi-
ct'ierte Vorbereitung und Durchführung von Auswahlverfahren finden die folgenden Absötze und die BeO
Anwendung.
(2) '1st o«ßet' wird eine Stelle einer Lehrkraft für besondere Aufgaben frei, prüft und entscheidet die Hoch-
schulleitung, ob und in welcher Ausrichtung und in welchem Stundenumfang die Stelle besetzt bzw. wieder-
besetzt werden soll. "Das zustfödige Department bzw. die zustfödigen Departments sowie der Senat sollen
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hierzu gehort werden. 3Bei den Uberlegungen zur endgultigen Entscheidung durch die Hochschulleitung sind
die Stellungnahmen des bzw. der zustandigen Departments und des Senats einzubeziehen.
(3) 'Die Stellen von Lehrkr.iften für besoridet'e Aufgaben sind in der Pegel öffentlich auszuschreiben. 2Auf
eir?e Ausschreibung kann insbesondere bei der Ubernahme von einem befristeten in ein unbefristetes Be-

scfüftigungsverhfütnis oder bei der Ubernahme aus einem Bescfüftigungsverhöltnis in ein Beamtinnen- bzw.
Beamtenverhfütnis verzichtet vvet'deo. 3Die Ubernahme ist fachlich durch die Hochschulleitung zu begrijn-
den. =Der Senat ist dazu zu hfören.

(4) 'Grundlage für die Ausschreibung ist eioe genaue Beschreibung der Stelle (Profilpapier) durch das zu-
ständige Department bzw. die zust.indigen Departments. "Die Hochschulleitung erstellt den Ausschrei-
bungstext. 3Die bzw. der Beauftragte für die Gleichstellung von Frauen in Wissenschaft und Kunst ist bei der
Erstellung des Ausschreibungstextes einzubeziehen. "Der Senat ist üt»er den Ausschreibungstext und das zu -
grundeliegende Profilpapier zu informieren.
(5) ' Die Hochschulleitung bildet auf Vorschlag des bzw. der zust.indigen Departments eioe Auswahlkommis-
sion fijr das Auswahfüerfahren. "Der Senat ist «t»et' die Bildung und namentliche Zusammensetzung der Aus-
wahlkommission zu informieren. 3Die Zusammensetzung der Auswahlkommission, die Aufgiaben und Kom-

petenzen der bzw. des Vorsitzenden der Auswahlkommission und der Mitglieder sowie die Durchführung des
Auswahlverfahrens sind in der BeO näher (4eregelt.
(6) 'Die Auswahlkommission erstellt einen Vorschlag zur Ernennung bzw. Einstellung. "Der Senat wird zum
Ernennungs- bzw. Einstellungsvorschlag gehört. 3Die Hochschulleitung beschließt ijber den Ernennungs-
bzw. Einstellungsvorschlag. "Beabsichtigt die Hochschulleitung vom Ernennungs- bzw. Einstellungsvorschlag
abzuweichen, ist der Senat erneut zu horen. sDie Prösidentin bzw. der Prösident ernennt die Lehrkraft für

besondere Aufgaben bzw. stellt «eiese ein.

§26 Auswahfüerfahren zur Ernennung bzw. Einstellung künstlerischer bzw. wissenschaftlicher Mitarbeite-
rinnen bzw. Mitarbeiter

(1) Fur die Ernennung bzw. Einstellung kunstlerischer bzw. wissenschaftlicher Mitarbeiterinnen bzw. Mitar-
beiter gelten die Bestimmungen der Art. 71 BayHIG.
(2) Fur die qualitätsgesicherte Vorbereitung und Durchfuhrung von Auswahfüerfahren finden § 25 Abs. 2 bis
6 sowie die BeO Anwendung.

§27 Auswahfüerfahren zur Erteilung von Lehrauftrögen

(1) 'Die Erteilung von Lehrauftr.igen richtet sich nach Art. 83 BayHIG und den Pegelungen der LLHVV sowie
der Pichtlinie der Hochschule für Musik Nürnberg für die Erteilung und Vergijtung von Lehrauftrögen in der
3eweils geltenden Fassung. 2für die qualit.ötsgesicherte Vorbereitung und Durchführung von Auswahlverfah-
ren finden die folgenden Abs.itze und die BeO Anwendung.
(2) Die Hochschulleitung prüft und entscheidet auf Antrag des bzw. der zuständigen Departments oder unter
Beteiligung des bzw. der zust.indigen Departments, ob und in welchem Stundenumfang ein Lehrauftrag ver-
geben vverderi soll.
(3) 'In der Pegel sind Lehrauftröge öffentlich auszuschreiben. 2Auf eine Ausschreibung kann verzichtet vver-
den, wenn ein Lehrauftrag kurzfristig erteilt werden muss, um das Lehrangebot zu sichern. 31n diesem Fall
kann von der Durchführung eines Auswahlverfahrens abgesehen vverderi. =Die Hochschulleitung stellt dabei
sicher, dass die Voraussetzungen für die Erteilung des Lehrauftrages nach Art. 83 Abs. 1. BayHIG vorliegen.
51st die emeute Erteilung des Lehrauftrages beabsichtigt, ist der Lehrauftrag rechtzeitig auszuschreiben und
ein Auswahfüerfahren nach Abs. 2 und den folgenden Abs.itzen durchzufijhren.
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(4) 'Grundlage für die Ausschreibung ist eioe genaue Beschreibung des Lehrauftrags (Profüpapier) durch das
zustöndige Department bzw. die zustfödigen Departments. 2Die Hochschulleitung erstellt den Ausschrei-
bungstext. 3Die bzw. der Beauftragte fur die Gleichstellung von Frauen in Wissenschaft und Kunst ist bei der
Erstellung des Ausschreibungstextes einzubeziehen.
(5) 'Die Hochschulleitung bildet auf Vorschlag des bzw. der zuständigen Departments eine Auswahlkommis-
sion für das Auswahfüerfahren. "Die Zusammensetzung der Auswahlkommission, die Aufgaben und Kompe-
tenzen der bzw. des Vorsitzenden der Auswahlkommission und der Mitglieder sowie die Durchführung des
Auswahfüerfahrens sind in der BeO n.iher geregelt.
(6) 'Die Auswahlkommission erstellt einen Vorschlag zur Erteilung des Lehrauftrages. 2Die Hochschulleitung
beschließt über den Vorschlag. 3Beabsichtigt die Hochschulleitung vom Vorschlag der Auswahlkommission
abzuweichen,ist das zustfödige Department bzw. sind die zuständigen Departments zu hören. =Die Prösiden-
tin bzw. der Pr.isident erteilt den Lehrauftrag.
(7) Der Senat ist über die Erteilung von Lehraufträgen zu informieren.

Fünfter Teil: Übergangs- und SchlussvorschriFten

§ 28 In-Kraft-Treten

Diese Grundordnung tritt zum 01.05.2023 in Kraft. Die Grundordnung in der Fassung der Anderungssat-
zung vom 15. Mörz 2021 tritt zum 30.04.2023 außer Kraft.

Ausgefertigt aufgrund des Beschlusses des Hochschulrates vom 19.04.2023 und der Genehmigung des Prö -
sidenten vom 19.04.2023.

Nurnberg, den 19.04. 2023

2ß
Prof. Rainer Kotzian

Prösident
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